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Cafel-Lieder 


meiner geliebten Schwefter 


Bertha Liffer 


mit bem Herrn 


Adolph Friedländer. 


Stettin, am 15. Auguft 1847. 


Gewidmet 


Salomon Liffer. 


Friedlanderfce Buchoruderei in Berlin, 


Mel. Ein freies Leben führen wir ıc, 


Verfammelt bei den fchönften Felt 
Sist alles hier beifammen, 
Und Braut und Bräutgam nabren feft 
Im Herzen Liebesflammen. 
Was gilt dem Paar die äußere Welt 
Die nichts als Trug und Dual enthält: 
Im Herzen ift the Himmel. 


Mel. Es ritten drei Reiter rc. 


Dod) Mandherlei reifte erft durdy die Zeit, 
D weh! 
Bevor uns das heutige Feft erfreut, 
Sudbe! 
Wenn uns ein Bud) freuet, fo erzählen wir’s treu, 
Es ift wohl für Manden nod) etwas neu, 
Sudbe! Sudbe! Zuchhe! 


Mel. Denklt Du daran ov, 


Denfft Du daran, mein lieber Friedeländer 
AS Du zuerft hierher gefommen warft, 

Und Bertdhen fandeft ohne Schmudgewänder, 
Wie Du fie dann zuerft gefproden haft. 

Da fhlug fie fhüchtern ihre Augen nieder, 
Du Fehrteft fchnell drauf nad) Berlin zurüd; 

Dod fchriebeft Du: ich fomme recht bald wieder 
Und hol mir meine Liebe und mein Gli! 


Mel. Aus dem Breifchüß. 


Durd die Wälder, durch die Auen, 
Bog er muth’gen Sinns dabin, 

Auf die Liffers durft? er bauen 
Und fo fam er na Stettin. 


Mel. Ein Knabe war ich ıc. 


As Adolph fam und fprad mit Bertdhen 
Da war er, ad! im rofigen blüh’n — 
Und aud) fie, das liebe Heine Mädchen, 
Modht vor Angft fdnell entfieh’n. 
Dod) wußten Beide fih gu fchicten, 
Sie zeigten großen Liebesfinn. 
Und fahen ftets mit Hoffrungsbliden 
Einer nad dem Wndern hin. 


Mel. Wer niemals einen Raufch 2. 
Wer niemals fih verwundet fühlt 
Blit ihn ein Madden an, 
Mit Feuer, das im Auge fpielt, 
Der ift fein braver Mann. 
Und Amors Pfeil hat fie berührt, 


Das Herz zum Herzen leicht geführt. 


Mel. Was gleicht wohl auf Erben 2c, 
Was gleiht wohl auf Erden dem Buhdruder-Vergnügen, 
Was fillet die Caffe und Börfe fo hold? 
Denn bleiben aud) mande Correcturen nun liegen, 
Man madt in Berlin fie allmälig zu Gold. 
Und wird aud vom Genfor fo Mandes geftrichen 
Die Buchdruderei ift doch nicht gewichen, 
Möcht da nicht ein Seder Buchdrucer fein? 
Ya fa fa — — — 


Mel. Der Papft Iebt ox. 


Und nun figen wir heut vertraut 
Und fegnen Bräutigam und Braut, 

Daß fie im neuen Eheftand 
Beihüge des Gerechten Hand. 


Mel. Wir winden dir rc. 


Nun tönen Euch zum Hodyzeitstang 
Die fhönften Melodien, 

Ihr fühlt im heut’gen Wonneglanz 
Das Gli der Zufunft blüh’n. 

Schöner froher, fhöner froher Hochzeitstag, 
Mit Shönften Melodien. — 


Mel. Frifh auf Kameraden x. 


Seid auf Kameraden die Glafer gefüllt, 
Dem Pärchen ein Vivat gefungen 
Der Braut, im feftlihen Schleier gehüllt, 
Dem Bräutgam, dem herrlichen Jungen, 
Und bringen zum Bivat den Glicwunfdh dar: 
Lang lebe bas neuvermablte Paar! 
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Dem 


FRIEDLENDERSCHEN EIEPAARE 


bei Seiner 


Ankunft in Berlin, 
am 17. August 1847 


von dem 


Vorstand der Freimüthigen. 
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Wu führst die Braut in Drines Hauses Hallen, 
Entgegen tönt Dır DEINER Freunde Gruss, 

Die treusten Wünsche hörst Du jetzt erschallen 
Von Glück und Freud’ und Lebens-Ueberfluss! 
Erfüllung werde bald den Wünschen allen, 
Treu bleibend bis zum späten Lebensschluss, 
Es sei der Bu.ıd, den liebend Du geschlossen, 
Vom Morgenroth: Zufriedenheit umflossen. 


Doch mag die Liebe Dich nicht Freunden rauben, 
Vergönn’ auch uns ein Theilchen Drıner Zeit, 
Sei froh bei Liederklang, beim Saft der Trauben, 
Zeit bleibt genug, der Liebe nur geweiht! 
Dass Lieb’ ihr Feindin sei, kann nimmer glauben 
Die Freundschaft, die sich eng zur Liebe reiht. 
Nein! — Mag um Lieb und Freundschaft zu verbinden, 
Man mit der Gattin Dich oft bei uns finden, 


Drum wollen wir die Gattin auch begrüssen, 
Siz, Deines Herzens Lust, des Hauses Glanz 
Auf Inren Pfaden mögen Blumen spriessen, 
Es schmücke stets Inn Haupt ein voller Kranz, 
Dann wird ein Lenz Inr Leben nur verfliessen, 
So sorgenfrei, so leicht, als wie ein Tanz. 
Das Glück wird dann den Wunsch der Freunde krönen, 
Der heut Kuch grüsst in lauten Jubeltönen. 
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Nur auf Verlangen! 


So eben ift in unferm Verlage erfchienen : 
Die zweite vermehrte und verbefferte Auflage von: 


er will heivathen? 


oder wie gewinnt man eine Geliebte und wie feffelt man einen Geliebten. Leicht faßliche Anleitung 

in ganz furjer Zeit Liebeslieder und Liebesbriefe zu fchreiben und zu beantworten, nebft einem 

fompathetifchen Mittel, durch welches fich ein Seder Gegenliebe verfchaffen Fann. Gin 
treuer Rathgeber für glüdlih und unglidlic) Liebende von Mleibiades. 

Preis geh. 5 Sgr. ord. Baar mit 50%. 7/6 15 Sgr., 15/12 1 Thlr., 32/24 2 Thlr. baar. 


Die erfte ftarke Auflage diefes Werkchens, von welchem manche Handlungen mehrere hundert Eremplare ges 
braucht haben, Hat fich deshalb in wenigen Monaten vergriffen. Indem wir aud) diefe 2. Auflage zu erneuerter 
gütiger Verwendung empfehlen, find wir überzeugt, daß alle Handlungen, befonders folde, welche Colporteure 
befchäftigen, mit diefem Artikel ebenfalls wieder ein günftiges Refultat erzielen werden. 


Berlin, im Juli 1858. Sriedländer’fhe Buchdruderei, 


PON IPI DILL ww 


Bon der Friedländer'fchen Buchdruderei in Bon der Friedlander’fchen Buchdruderei in 
Berlin (Commifj. Rob. Hoffmann) verlange Berlin (Commiff. Rob. Hoffmann) verlange 


zur Poft, zur Fubre zur Poft, zur Fubre 
a Cond.: Baar mit 50°/,: 


; Wer will heirathen? 2. Auflage. 
Wer will heirathen? 2. Auflage. er 1 iS oe Fare 


Blacat. 15/12 do. 1 af baar. 
32/24 do. 2 aß baat. 
Placat. 
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i masts 


Zum 


Dreiundvierzigsten Geburtstage 


der Frau 


VWertha Frriedländer 


am 2. Januar 1866. 
In treuer Hingebung 


gewidmet 


Auguste Görlitz. 


Ihr Herz wird überall gepriesen; 
Das Gute, das Sie hier und dort 


Den Hülfsbedürftigen erwiesen, 


Pflanzt Ihren Namen ewig fort. 


Auch mein Herz wird es nie vergessen, 
Was Ihre Huld für mich gethan; 

Und Freuden, reichlich zugemessen, 
Erbitt ich Ihrer Lebensbahn. 


I. a ube Lee X 


ih anh pat ROYffle LY 
ee age 9% I A “u 


er 
eee a 7 ans “al uss 
ge 


a oo Gee fon 


a Sar aaa Aes A “Seyee <a IR: 


Er 2 4 27 feds an 
(en ES 


” Ya Lin X Er 
wre 


made Cu ar ae - 
wen Ve HG 


— Am Sonnabend (24. 0. M.) verftarb hierjelbit eine in meites 
ren Kreiien bekannte und beliebte Perfönlichkeit, der Maler 
Sulius Mofer, ini 75. Cebensjahre. lirjpritnglid) dem Studium 
der Mevicin gewidmet, wandte er fid) der Malerei zu, für welde 
er bon Sugend auf große Neigung und Begabnng hatte. Im Jahre 
1828 fam er aus Königsberg nad) Berlin und wurde Schüler des 
verewigten Wilhelm Henfel, durch den er in lebhafte Beziehungen 
au der Familie Mendelsfohn trat (die jüngfi publieirten Briefe 
von Geb. Henfel thuen feiner wiederholt Erwähnung). Die 
Gewinnung des Michael Veer jen Vreijes durd) ein bijtorijche 

Bild fegte ibn in ven Stand, feine Studien theil in Rom, 
Z thciis in Paris fortgujegen, umd im Gebiete der Hiltorien«, wie 
rer Genres und Portrait» Malerei mance Ihägn?merthe 
Arbeit zu fieferm Su Ron, wie in Paris wurde ex durch 
feine hervorragenden qefelliqgen Talente der Miitrelpunte dev DER” 


{dion Künftfericaft. Gu fpäteren Sahren lebte er theil8 tn Bers 1 


theils in Köninsterg und erwarb fih iiberall einen Kreis zahl« 
by ald jein Liebenswürdiges Naturell, iyern 
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Brüder-Werein zn gegenseifiger Alnterstätzung. 


2.2. 


In Veifoly Shes an den EBuides - Verein }- Va YU. gerichteten Anschrerbens send 


Sie in det Gare ea De ce A "EL... al. abgehaltenen Iepung 


als Mitglied des Berems aufgenommen 


und untlet Ma. Ga iin dessen Lichet etngeliagen woiden. 
Vi: gegen Shnen dieses hictmet voraufeg an, und wetden Ihnen die Duittungen 


über das Gintiltsgeld und über die Beitsige, sowie die Ginladung zu Ginffangnahme des 
Diploms seiner Jeet zukommen lassen. Gleichyeitig eulaulen wit uns, Sie auf die im §.60 
der Vacins- Haluten enthaltene Bestimmung, biighch des Beitutts zu Willwen- und 
Waisen -Untewstiyangs. Anslad aufmeihsam zu machen. 
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Der Vorstand des Brüder-Vereins zu gegens. Unterstützung. 
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Der Minilter dor öffentlichen Arbeiten. 


a r . . | 
Der Prinifter Berlin, W.66, den Li Mheviect 904 


Ser öffentlichen Arbeiten. Wilhelmfirafe 79. 
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The Board of Governors and Director of the 


LOS ANGELES COUNTY MUSEUM 


gratefully acknowledge the receipt of: 


A COLLECTION 
OF 
FIVE HUNDRED FIFTY SIX PRINTS 
AND 
FIVE BOOKS OF PRINTS 
GIVEN IN MEMORY OF THE DONOR'S FATHER, ADOLPH STERN 


For the Museum 
FROM 


MRS. IRENE SALINGER 


November 17 19 54 
LOS ANGELES, CALIFORNIA 


The Board of Governors and Director of the 


LOS ANGELES COUNTY MUSEUM 


gratefully acknowledge the receipt of: 


A PIECE OF XVII CENTURY GREEK EMBROIDERY; A LINEN NAPKIN, GERMAN, 
XIX CENTURY; AN EMBROIDERED VELVET COATEE, ALBANIAN, XIX CENTURY; 
A PIECE OF ITALIAN LACE, EARLY XVII CENTURY; TWO PIECES OF FLEMISH 
LACE (ONE MID-XVIII CENTURY -- ONE UNDETERMINED); TWO FIECHS OF 
LACE, PROBABLY AMERICAN; AND TWO EINBROIDERED POCKETBOOKS, PROBABLY 


AMERICAN 


For the Museum 
from 


IRENE SALINGER 


HER FATH:R, ADOLPH STERN 


November 26, 19_54 
LOS ANGELES, CALIFORNIA 
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Ei; Reet die Göttin der Schamröthe, Hatte 
um die des unjere Siuie 
zu begrüßen, die heute in rofiafter Ctune 
ihre Soden abwicelte im 
wunvderbarjten Strablenalanze ‚fer 
der Oftjee bejchien. 

Bier nun, wo alljabrlic) Milltoxen von Haringen 
in ungejaljener Sröhlichfeit das Licht der Welt er: 
blicken, brac fich die Sonne durch die Prijtallfarbenen 
Uebeljchleier der Morgendämmerung, warf thre Strablen 
in eine idylliich gelegene Dilla 
bades Hoppot und belächelte dort das 
Del malenden Junafran. 

Aur um fich jo recht ungejtört ihrer Kieblings: Paffton bin: 
geben zu Fönnen, hatte die pinjelnde Unjehuld fich jchon in aller 
frühe an die Stapelei gejest bier an den criten 
Grundrijien eines Portraits, das unzweifelhaft einem Masculimm 


Koniain Tages, 


goldenen nit 
die 


des weltberühmten See: 
ihöne Antlitz citer im 


und arbeitete 
galt, denn aufer den Spuren ciner flüchtig hingeworfenen Hals- 
binde zeigte jich auf der Keimmwand nur noch eine in Gold sempre 
Brille und ein im Entjteben begriffener Dollbart. 
So, mit Palette und Pinjel bewaffnet, prüfte die ih: 
Kiinjtlerin nad jedem Fühnen Stride die Farbeu-Reflere und gab 
fic) alle erdenfliche Mühe, dem Bilde möglichjt jchnell das nötkige 


£eben einzubauen; doch der erhoffte Unsdruc und die Livten 
des Profils wollten, trot aller Kunjtgriffe, nicht gelingen, Yorn 
unjere znalerinm war zu jJebr mit dem thr vorjdwebendIen real 


jelbjt bejchäftigt; thre Gedanfen verloren jicb mehr und mehr in 
eine Art fiifer Tränmerei, die jchönen Seidenwimper ihrer Augen 
jenften jich, bis der Gott des Schlummers das boide Mädchenbild 
gänzlich im jeine Arme jchloß. 

Werfen wir nun Blied anf dieje fchlummernde Unjcbuld 
jo zeiat fich uns ein Wefen von jolcher Wmuth und Kiebreiz, day 
jelbft der große Thorwaldjen an diefem MNlädchenbilde Studien 
für Engelsföpfe hatte machen Fönnen, Die Jungfrau glich im der 
Chat im Anfblüben beariffenen Moosrofe. Auf ihrem 
Antlit; zeigte fich ein himmltycbes Lächeln, nm ihre jchieeweige 
Uadenfülle jpielten ungebunden und unbewußt des reichen Seiden: 
baares echte Koden; ihr rojiger Mund fchien wie zu einem ewigen 
Kuh gejhaffen; ihre jhöngeformten Brauen verrietben den lojen 
Schelm und in den wundervollen Augen, einem Mintaturmeriter: 
ftüc des Weltgetjtes, jpiegelte jih die Sanftmuth jhönen 
Seele wieder. 

Und jo, in jürgen BHalbjehlummer eingewiegt, febtet das holde 
Wejen gleich einem vom Himmel gefallenen Engel, 
alice und Paradiejesjeligfeit zu träumen, jie träumte aber mitr 
von einem — Juriften! — denn von ihren Lippen erjzitterte in 
ihmactendem Tone der Name: Adolf! und diefem Seufzer folgte 
die herrliche Strophe: 


emeit 


einer 


einer 


von N.ntııe 


Bald bin ich Dein und Du bit ganz mein Eigen! 
Dann wird die jüße Schnjucht in mir jchweigen! 


Wir zieh'n beglüdt in Dein vereinjamt Hans 


Und ruben jtill am treuen Herzen aus 

Während fic) nun Emma, die Heldin unferer Gejchichte, mit 
ihrem Ideal bejchäftigt, wollen wir aus leichtbegreiflichen Gründen 
nicht weiter jtören und indejjen einen flüchtigen Blick auf die 
Entjtebung ws Rechtsanwalts werfen 


freundliches 
winzigen 
nod 


Herjoathums Pojen ein 


ven 


lteat 
fern 
auch 


Inmitten des 
Städtchen Namens 
Fluyfes jänmtlichen 
Wajchwajjer liefert. In 
die Wiege des Helden 
der jeben im erjten Kapitel i 
Seinwand erglänzt und 
gehende Erwähnung findet. 

Diejer junge Mann ward 
zwar erblictte er das Licht der 
Jahres 
wenden 


eines 
heute 
jo romantifcben Gegend jtand emıft 
Oejchichte, 
embriogenijeben Hujtande 
der 


Chodziejen, an 


welcher Eimmobhnern dus 
diejer 
Salomon, 


auf der 


unjerer des Ritters 


Reet s maetthay 


als idealer Doctor 
und 
tele 


nichts einzn- 


aljo im 
Welt am legten Ende 
wogegen er im fetter 
hatte. Unf den Numen Woolf horend, mit Hilfe 
des damals noch modernen Kutjchbeutels großgepäppelt, verrieth 
der Fleine Schreihals durch den Wohlklang jeiner nie verjagenden 
Stimme jbon in frühejter Jugend ein oratorijches Talent und 


Chodziejen acboren, 
des 
HAH, Bejcheidenheit 


und 


reiersitiefeln, 


jocben ihre himmlifcbe Schminfe aufgelegt, | 


der: Bie Jagd auf das 


Siebes- Idylle von Dr. BW. 


as 
entwickelte zufehends emen fo regen Geift, daß jem braver 
Papa anf die Fühne Boece fam, den Knaben jener genialen An: 
lagen wegen, zum IDeichenjteller an einer höheren Staatsbahu 


| ausbilden zu lajjen. | 


Dod) das Schickjal hatte dem mufterhaften Sohne eine ruhme | 
retchere Sanfbahn vorgezeichnet. Adolf Fam nach Magdeburg zur 
Schule und bereicherte dort mit telephenifcher Schnelligfeit fein 
Wijjen derart, daß er in wenigen Jahren fei Abiturtenten-Eramen 
mit Glanz bejtand und ihm cine mündliche Prüfung nur deshalb 
eriajjen wurde, damit er durch feine Rede nicht etwa feine eigenen 
Lehrer in Schatten jtelle. 

wuchs der hübfche Junge mit der Heit nach und nach 
heran und faum hatte er die Schulbücher für ewig in die Rumpel: 
fammer geworfen und etre Körperlänge von 4 fuß rheinijch über 
dem Meeresipiegel erhalten, jo legte er ficy auch jchon mit feinem 
ganzen Menjchen auf das Studium der Rechte. Als hoffnungs- 
voller Jüngling, mit den erjten £ufjeln eines Bartes im Geficht, 
und der unentbehrlich gewordenen dufatengoldenen Brille auf der 
Naje, bezog unjer Salomon als Student die Univerfität Berlin, 
durchichmöferte hier alle GejetessUIrfunden, verjchlang im Heife 
hunger der Wifbegierde den Code Napoleon und das römijche 
Recht, baute planmäßta und mit der Sicherheit Moltfe’s auf dem 
Schlachtfelde jämmtliche Rechtsparagraphen in jeinem Hirnkajten 
auf und erwarb fich die Achtung, Liebe und das Dertrauen aller 
Profejjoren derart, dag man thm bei Wadt und Nebel die unge: 
zähltejten Millionen anvertraut hätte, denn er war gewifjenhaft 
und ficher, wie die englijche Banf. 

Ber all dem Wijjensdrange lebte der lujtige Student bejcheiden 
und rauchte beijpielsweife eine Sorte Ci 
aarren, die Onfel Herrmann’s Kutjcher unter Umjtänden erjt zwei 
Jahre lang liegen lafjen würde, um jte dant dod nod — weg: 
zufchmetißen! Das Bier fannte er bis dahin, mit Ausnahme frem: 
der Negen, eigentlih nur dem Namen nach, — und jah er jich 
jetzt wirklich auf einige Mal in der Woche verurtheilt, einer „ans 
jtändigen” Kneiperei beizuwohnen, jo juchte der angehende Rechts: 
gelebrte in mitternächtlicher Stille nur die Gejellihaft verfommener 
Genies auf, dieje räthjelhaften Charaktere zu jtudiren und auf 
jolce Weife am ebejten Welt und Menjchen Fennen zu lernen, 
Als ein Original in jeder Art hielt er es ferner für nöthig, jich 
auf das Studium weiblicher Herzen zu legen, und jo Fam der un: 
jebuldige Jüngling oft in die Lage, mit den Schönen zweifelhaften 
Rufes Süßholz zu rajpeln; um aber jeder direkten Derjuchung die: 
jer Derführerinnen ftandhaft zu begegnen, micthete er fic bei 
einer alten Matrone ei, die unjern Feufchen Jojeph unter ihre 
mütterlichen Fittige nahm. Die Hahl feiner Kiebjchaften erreichte 
jonach noch nicht ein volles Hundert. 

Endlich, nach 5 langen Semejtern glaubte Profejjor Salomon 
den Stein der Weifen und die Guadratur des Hirfels gefunden 
zu haben, denn er vermochte es, den Unterjchied zwifchen Subjekt 
und Objektivität in draftifcher Weije Flarzulegen, wodurch er fein 
Staats-Eramen als Referendar beftand und als jolcher vorerjt in 
Magdeburg debütirte. — Hier nun ftürjte er fich mit beijpiellojem 
Fleige in die Akten und trat in Fühner Rede und mit einer jo 
hinreifenden Heberzeugungstrene für feine Clienten ein, dap oer 
Mame diejfes neuen Demofthenes bald in allen Boudoirs erflang. 

War es da noc cin Wunder, dag die erjten Töchter Mugde: 
burgs eine förmlihe Jagd auf das Herz des jungen Mannes er: 
öffneten und „Salomon der Weije” in allen Damenzirfelht gefeiert 
wurde? Dod) Wolfs Herz blieb gefühllos, und madte er auch 
wirflich cinmal einer Schönen den Hof, dann gejhah es lediglich 
um — in der Uebung zu bleiben! 
fünf volle Jahre hatte unjer Referendar an den Gejtaden 
der Elbe der Nlenjchheit Recht gejprocen von der Sehn: 
jucht zu Eltern und Gejchwijtern getrieben, als gliieklicher Aijejjor 
jeiner Heimath zuftenerte, und dort zuerjt als Richter Sno: 
wraclaw dat im Schönlanfe fungirte. Jun jeiner neuen 
Stellung legte er fic) hier zu nächtlicher Kueiprunde eine Tajchen: 
laterne zu und lebte in diejem Sodom wie ein junger Wabob, — 
In der Fleinen aber urgemiithlichen Gejellichaft des unjerm Adolf 
toc) heute an’s Herz gewachjenen Freundes Fillmanıı, 
gett, Wis und Humor. jtrogenden Pojtmeifters Ahljchweig, der 
leider mur allzufrüh jeim Leben aushauchen mußte und dem wir 
hiermit eine jtille Chrane nachweinen, verflojjen hier des Jung: 
gejellen goldene Cage, dein diefe Heit war göttlich: jchön! — und 
hätten ihn nicht höhere Pläne veranlaft, dies glüdliche Stückchen 
Erde zu verlafjen, ev wäre vielleicht im Städthen Schönlanfe als 


So 


wie cin Dorjchulmetiter 


nur, 


als er, 


1110 


11d des von fF 


alter Hagejtolz verjauert. 


Sei guter Stern aber avleitete unfern Salomon nad Samter, 
woler fih als RechtseUnwalt und Notar im Fluge die Herzen Aller 
ercherte und mit größtem Eifer thatjächlih an feiner Unjterblicy« 
lichkeit arbeitete. Sein Ruf als vorzüglicher Dertheidiger war bes 
retjs weit über die Grenzen des Herjogthums Pofen gedrungen, 
und jo erjchten auch eines Tages der Handelsherr Abraham Köpin: 
john aus Danzig im Bureau unjers Wotars, um diejes Univerfals 
Gelte näher Fennen zu lernen. Wachdem thm nun diejer, unfer 
heyjensguter Onfel, die beftgemeinten Rathjchläge hinfichtlich der 
Deilegung jeiner Wirkjamfeit nah Pofen gegeben, wufte Adolf 
folpes Dertranen nicht beffer zu ehren, als daß er eine gleich 
zeitige Einladung nach Danzig annahm, und fo nad Furzer Zeit 
der Gejtaden der Ojtjee entgegendampfte. 

Hier nun im Haufe der Familie Kövinfohn als liebenswür- 
diger Gajt eingeführt und auf's Herzlichite bewillfommnet, erblickte 
der Notar ein jungfräulices Wejen von jo anziehendem Kiebreiz, 
day jchon bei der erjten Begegnung jede Fafer jeines Herzens in 
Wanne fibrirte: denn Emma jehen und anbeten, war das Werf 
ets Augenblids! — Und war dies etwa ein Wunder? Nehmt 
die zartejte Feder aus den Flügeln des jhönjten Engels, taucht fie 
in Jen Regenbogen und ftreut den Farbenjtaub eines Schmetter: 
lings über die Kinien, — ihr würdet -den fiifen Zauber diejes 
Soals vergeblich niederjchreiben Fönnen! 


Denn, herrlich in der Jugend Prangen, 

Wie ein Gebild aus Hinmmelshdbn, 

Mit züchtigen, verjchämten Wangen 

Sal er die Jungfrau vor fich jtehn! 
„Glüdlicdy allein ijt die Seele, 
Gohe irgendwo, — ich fehe ein, der gute alte Mann hat Recht!" 
flüterte Adolf, und mit dem WAusrufe: „Jeßt oder nie!’ wurde 
exstem Onkel vorjftellig. — in 


die liebt! jagt ein gewiffer 


Uachdem unjer Rechtsvertheidiger jeit Ankieh Srnbeeien von 
Menjhen durch jeinen Redeflug das Herz erleichtert und jur 
Einigung der Partheien jo viel jujammengejdmiert, da man in 
dieje Aften bequem den Erdball einwideln Fönnte, nachdem er 
aljo dur Wort und Schrift Taujende glüdlih gemacht, handelte 
es fid) jest darum, für fein eigenes Kebensglüc zu fprehen. Und 


er that es. Mlit der Beredtjamfeit eines Cicero eröffnete er dem 
immer bereiten Onfel und der herjensguten Mutter jeiner 


Angebeteten den jehnlichjten Wunjd) feines Herzens, zählte in der 
Siebe zu Emma alle jeine Tugenden mit ftaunenswerther Dir: 
tuofität auf und, als er am Schlujje feiner Herjensergüjfe die gute 
Mama freundlich lächeln jah, jeufjte er im jüßejten Flötentone: 


„O, Schwiegermutter, ich appellire an Jhr Daterher3, und gelobe 
hier unter Seugen, Jhre Emma als meine theure Ehehälfte glück 


lic) zu machen!’ 

Was nun gejchah, fpottet jeder Bejdretbung! — denn von 
den janften Schwingen einer erjten Liebe getragen, erjchten die 
glüdlihe Emma, und — vereinte ihre Wiinjce mit den jeinigen. 
Ste, die im Leben noch nie den wunderbaren Sauber der Liebe 
gefannt, jchloß fic) dem jungen Manne mit ganzer Hingebung an 
und — der Herjensbund war gejclojjen. 


Emma und Adolf liebten fich aljo, und ihon am Geburtstage 
jeiner Ungebeteten erjchien, als eriter Beweis einer aufrichtigen 
Surijten-Siebe, ein riejiges Blumenbouquet aus Samter. Uur 
5 Tage darauf, am 7 März, fand die ren der Glüdlidyen 
jtatt, und als nun der heitere Frühling jeinen Einzug hielt und 
die Sonne früher als jonjt ihe nächtlihes Boudoir verlief, um 
durch ihre erwärmenden Strahlen badelujtigen Bewohner 
Danjig’s nad) dem Seebade Foppot zu loden, räftete fic) and) die 

Geltebte Adolf’s mit ihrer guten Mama, um dort zu baden. Mas 
Re wurde im Secbade jede Uinjejtunde benutst, die Kiebeswonne 
athmenden Briefe und Derje des jo oft mit Schufucht erwarteten 
Derlobten zu jtudiren und zu beantworten und, blieb unjerer 
Emma dann noch Heit zu jüer TCräumerei übrig, dann ergriff jie 
Palette und Pinjel, fein Portrait zu malen, bei weldyer Kieblings- 
bejhäftigung wir fie anc) zu Anfang unjerer Erzählung finden. 

Ob diejes Bild vollendet wurde? — Wir wijjen es nicht. 
Did) wozu bedarf es heute noch eines Bildes, da Emma, als 
gliklihe Braut das Original jelbjt in ihre Arme ihließt: hier, 
wo uns bet der Hochzeitsfeier die liebenswürdigiten Mütter, und 
die herzensguten Tanten als jhönfter Damenflor anlädeln und alle 
herzensverwandten Brüder, Onkels und Freunde auf das Wohl 
der Heuvermäklten mit mir in den Ruf einjtimmen: „Es lebe das 
Brautpaar! — Ein ungetrübtes Glüc geleite fie in ihre neue 
Heimath Pojen! 


die 


Entree-Filet mit kaltem Auffdnitt. 


Dom beutigem Tage an wohnt meine Angebetete nicht mehr 
bet thr, jondern ihrem Adolf, Himmel Xr. 7, im 
fortuita’s. Salomon der Weile. 


bei 


Am heutigen Tage follen in Danzig im Hanje einer verfloffenen 

Jungfrau Emma Kevinjohn öffentlich verjteigert werden: 
Eine Parthie Eiferjucht, ei halbes Dugend abaelegte Damen: 
Bandjchube, angefangene Stick- 
eine Portion vertrauerter Sommerabende, 
Kiebesjeufzer, ein GQuantum 
gewijjen Adolf, 

bejagen die Anjcplagzettel. 

Gleichzeitig Fommen an Ort und Stelle unter den Hammer 

die Utenftlien einer Junggejellen:Wirthichaft, als da jind: 
Eine Partbie zerlejener der Chiffre €. &. 
Danzig gezeichnet (interejjante und böchjt pifante Lectiire), 
Papierfragen, Bujenjchleifen, Haarloden (echt), eine Kaffee 
mafebine, angefüllt mit Puder de rice, Cigarrenfijte, die 
bisber als Kommode gedient hat, alte Tajchenlaterne, 
jowie ein Kiebesbriefjteller und ein Bilderbuch für Hageftolze, 
Zinaohert, 


Bäfclarbeiten, 
= Schachtel 


mehrere und 


eine 
eine Doje mit Nüberes 


ud Schamrothe. 


Stebesbriefe mit 


ene 
eine 


Anctionator. 
| 


börend, 


Hanje | 


jzurücgefegter Gedichte von eimem | 


Meine Tochter, ein jonjt ganz niedliches Mädchen, 
jchwärnterijchen Gemütb, 


mit Schwarzen Lddett und 
eine tüchtige Klavierpauferin und auf den Namen Emma 
ijt mir abhanden gefommen. Bejondere Kennzeichen: Sie malt die jchönjten | 
Ganjebliimechen in Oel, träumt bei Abnahme des Mondes von einem gewiffen Wolf, 
jchwärmt vor Allem für den Juriftenjtand und geht mit der firen Jdee um, 
Der ehrliche 
meine Tochter gegen Erjtattung 
Meinen Segen werde ich brieflich nachichiefen. 
Mutter Lövinfohn in freudenthranen 


einen an- 
gehenden Obertribunalsrath zu beiratben, Sinder wird meinen Schmerz 
ermeifen und mir den Gefallen tbun, 


fojten zu behalten. 


der Jnjertions- 


In Reehtsjachen enipflehlt fich, 
zahlenden Mantanden. 


mit Salomon’ichen Wdvofatentniffen, alfen 


Referendar Ullmann, 
Selbjt jchon verlorene Proseffe werden wiedergewonnen 


gut: 


Ou Knittelverfen für vorfonmtendes Schnjuchts: und Wonneplantichen empfiehlt | 
fie) der in Petroleum und Schmalz bandelnde und als routinirter Reinvichmidt befannte 


Mlartin, Schauerballaden:Dichter und Erporteur in Rob:Bernitein. | 


+ 

Briefkafen. 
Mama, &: Bajt Du auch den bejten Liebling Deines Herzens bingegeben, jo 
bleiben Dir dod) noch zwei ganz nette Jungen als treue Stüße juried; 
jegt um jo mehr jugethan jein. — frau Augufe: 
Heut lacht uns 


fie werden Dir 
berzlichen Gruß, 
‚sreude. Bat auch jonjt an 
Yo jegelt er jegt an ibrer Seite be: 
auch Du bajt mit Onfelm dazu Dein Möglichites 
getban Willfommen, jchöne Frau aus weiter Serne, Nebrigens theile 
Dir im daß er unter Pantoffel jtehen will, der, Neu: 
jchateller unter der Glasglode, dejjen Mund font nicht todtzuichweigen ijt, ihe 


wenm auch nur 
in Tinte, liebe Tante 
Wdolf's Wicge 
glüdt einer goldenen Feit entgegen; 
— Stau 23a: 


Vertrauen mit, 


die ungetrübteite 
fortuna nicht Gevatter gejtanden, 


ihren wie 


daf er, 


jede Gardinenpredigt im Doraus einvänmt und fic) mit dem Gedanfen trdjten will, 


| der Stirm nach dem Kinn verfchoben. 


dag nach einen Gewitter die Blunten am jchönjten duften. 
3. 3. jchon zugejagt. — Sräul. Rofa: 
Sinden Sie nicht auch, dag, 


Die Hochzeitsreije hat er 
Wir heißen Sie in unjerm Hauje herzlich will: 


fommten ! angejichts unjeres Brautpaars, 


das Heirathen 
In Ihrer Heimat giebt es gewiß noch mehr joldyer jtatt: 


lichen Ritter, die beim Anblid einer jo fieblichen, im Erblühen begriffenen Rojenfnospe 


ein? ganz jehöne Sache ijt? 


in die ‚sreiersjtiefeln jteigen, unt mit Gli auf zarter Hoffnungsweide zu grajen! — 
Auf Wiederjehen in der Schweiz. — frau Salomon: 
Wir wollen hoffen, dat; dure) dies erjte Begegnen das 


hiermit den jchönjten Gruß. 
Band unjerer Sreundjchaft auf's 
herzlighjte für immer gefnüpft jet, und dag wir uns öfters jo freudig wie heute bewill: 
fommmen. — §reund Salli: Wenn auch das Brüderchen früber mit Vorliebe dem 
Schlaf buldigte, jo wird er jet weniger an Ruhe denfen können, denn in der Morgen: 
dämmerung fügt fid’s am jchönjten. Uebrigens hatte N. in Zoppot gern Falt gebadet, 
verwandelte, aber 
Zillmann: Den A. 
Den jehönen Vollbart legte er ficy jchen in 
frübejter Jugend zu, indent jich bei einem Saltomortale vom Wagen die Haare von 


wenn das Seewaffer jich in Champagnerbier 
Freund 


Sfat gebrauchen 


Agua ordinaria — 


brrr! — paßt ibm nicht, — Ref. fönnten wir bdchjtens 


als vierten Wann beim 
Was Saroni betrifft, jo lief er fich heute durch 
eine Kartenlegerin abbalten, Ein matter Crojt! — Briiderchen 
Dagobert: Kaufe Dir jdpleunigit einen Kiebesbriefiteller, lerne ibn auswendig, 
um Mitternacht in die Danziger Bucht, hujte dort dreimal den Himmel an, ; 
jo jtelle Dich ihr als angebender Jurijt vor; 
Allen Hodyzeitsgajten ein frobliches Seit. 


bet uns zu erjcheinen 

gch 

und Font 

dann eine Schöne, das Lebrige finder jich. 
Die Reduftion. 


Im fernen Often taucht ein neuer Stern auf unter der Devije: 
Sch jet, gewährt mir die 
ju 


Bitte, 
Eurem Bunde der Dritte, 


Redaftion: Mart, Covinjohn, — Drud der Erped, „Berzblättchen”, Berlin 


Aus reiner Herzensfreude 


Mel ‚Im Wald und auf der Haide rc 
Shr hochverehrten Gajte, 
Singt alle hier zum Fejte 
Ein Lieddhen, 'wohlbefannt: 
Wer es nicht weiß, erfahr’ es, 
Im Frühling Yejes Jahres 
Ber unjerm Onfel war es, 


Wo er fein Emmen fand. 


Wie alle Unverwandten, 
Sie waren drob erfreut: 
Mama gab ihren Segen 


Jh habe nichts 


Als Adolf fie gejehen, 
Da muß’t er fich geftehen: 
Solch’ Schöne jah er nie! | Emma mit Salomon. 
| Drum famen wir foeben, 
Gab er ihr jchnell’s Geleite -—: | Enc d 
Drauf wurden fie Zwei Beide | ‘Und wiinfden € 
Durdh £iebes-Sympathie! 


inet. Wuiylauy noch getrunfen ic 
Willfommen zum Fejte, Du glücdliche Brant! 
Die heute in Kiebe mit Adolf getraut; 
Willfommen als Bräut’gam auch Du, Salomon, 
Du nennft unf’re Emma Dein Weibchen ja jchon! 
Drum jet Euch gejungen ein hochzeitlich Lied, 
Das all’ unf’re Herzen voll Wonne durchzieht. 
Durchjieht. 
3 Geht, als Eheleutchen, 
Bräutigam und Bräutchen, 
ait des Gliides freud’gen Himmel ein: 
Was Jhr unverfreren 
Um Altar gejchworen, 
Soll nah 50 Johren noch gedeihit! :,: 


Und fit nun Freund Adolf in jeiner Kanzlei, 
Hört Kläger und Sengen und Gegenpartei, 
JIndef, in Prozejje und Akten vertieft, 

Er Erb-Dofumente und Urkunden prüft! 
Sorgt Emma im Haufe und fort, fchmort und brüht 
Daf auch durch ihr Suthun der Wohlftand erblüht. 
Erblüht! 
22 Und find dann in Frieden 

Die Parthei’n gejchieden, 

Stedt er Dijerviten fchmunzelnd ein: 

Bringt fie jeinem !deibchen, 

Küft zum Heitvertreibchen 

Sie als Turteltäubcdhen obendrein! :;: 


' 


Ind Brüder, Onfel, Tantert, 


Und jagte: Meinetwegen, 
dagegen, 
Wenn Jhr nur glüdlich feid. 


Heut bet der Hochzeitsfeier 
Erjtrahlt im Alyrthenjchleier 


das Geleit zu geben, 
Euch für's £eben 
| Der Liebe jchönjten Kohn! 


Wir wünjchen Euch zum Kebensfranz: 
Die jehönften aller 

Das Herz des beiten Ehemann’s, 
Hausfrau ftillen Frieden — 

: Und was jonjt noch | 


Der 


Permählungsfeier 
des- 


KHräukein Fernie Ricinus 


Herre Adolf Satomon. 


Danzig, 7. Oftober (880. 


Mel.: Wohlauf noch qetrunfen rc. 


Wie tichtig im Amte der Freund Salomon, 


Hat er als Dertheid’ ger bewiefen uns fchon: 
Er rührte zu Thränen den Hof des Gerichts 


Und macht? aus Derbrehern ein unjchuld’ges Nichts! 


So jicht er geehrt und geliebt in fein Haus, 
Und ruhet am Herzen des Weibchens fich aus. 
Sid) aus! 
3: Wo er nur plaidirte 
Und Prozejje führte: 
Sicher applaudirte das Gericht! 
Was er referirte, 
Was er orte, jehmterte, 


Geht auf eine Kuhhant niemals nicht! :;: 


Mel.: Wir winden Dir den Jungfernfranz. 


Vlüthen: 


In der Ehe glüdlib macht! :: | 


Damı wird wohl unfer Salomon, 
Im Schlafrod, voll-Deranitgen — 
Als jeine Lteblings-Pajfion — 
Die Fleinen Babie’s wiegen: - 
1: Sci, 
Dolphehen, willft Du ruhig fem!" :; 


op 


Und zieht der Klapperjtorch erjt ein, 
Und bringt End ins Dilemma: | 
Dann lacht, wie $rühlingsfonnenjchein, 
| Das Herz:der lieben Emma! 
7: Pa — pa, Ma — mal 
alch, das Flingt jo wunderfdon! ;;: 


Mel.: Beil Dir im Siegerfranz 2c. 
~ Beil Dir im Myrthenfranz, | Nicht nur des Goldes Kohn 
Und Hoczeitsfeftes Giga, | Schafft Dir, Freund Salomon 
Beil Bräutchen er 


) Ein Paradies: 
_ Folg Deinem Salome, 


| Kiebe und Einigkeit, 
Er wird Dich leiten fchon, Herzens: Zufriedenheit — 
Dir treuer Gatte fein! 


Walten die jeder Zeit, 
Heil Emma Dir. Dann lebt fich’s füß. 


Man 


2 > | ae 
Heil Eu! Ein glüdlich Paar, 
§olg’, wie cin frommes Kamm, | Kiebt Euc) nad) oo Jahr 
Stets Deiner frau: | Wie heute nocd. 
Alles, was ihr gefällt, Treu durch des Kebens Meer, 
"Werde jogleich bejtellt — . “Wandelt beglüct einher! 
Und mit dem Wirthichaftsgeld D’rauf trinft die Glajer leer 
Set nicht genau. Beim Kebehod! 


Beil Dir, o Bräutigam, 


Wel.: Wohlauf nod) getrunfen ıc 
Es blühe der Wohlftand bet unferm Motar! 
Es lachle die Freude dem glücklichen Paar! 
Es jorge und jchaffe zu häuslihem Glanz, 
frau Emma zur Seite des zärtlihen Mann’s: 
Daf Beide verleben — in Liebe und Treu — 
Die traulichfte Ehe, und jchafen dabet: 
Dabei: 
i: Hauslidh Glick und Segen 
Und ein Staatsvermögen, 
Werdet Jhr zulegen Eud im Nu! 
Und „von Recdtenswegen‘ 
Kommt bei all dem Segen 
Das Minifterportefenille dazu. :; 


So lebt denn Ihr Beiden, an jiebenzig Jahr! 
Schon-Emmden als Hausfrau mit Deinem Notar! 
Stets heiter im Herzen, mit frohem Gemiith 

| Erfling Euch der Liebe jo herrliches Lied: 
Dann fingen wir Alle, auf’s hochfte erfreut, 
Sur goldenen Hadyzeit, jo fröhlich, wie heut! 
Wie heut: 
2 Wo als Inft’ge Gajte 

Wir beim Hodyzeitsfeite 

Wiinjchen Eucd das Bejte, immerdar! 

Wo die Gläjer Flingen, 
| Wir mand Liedchen fingen 
| Und ein Hod! ausbringen unjerm Paar. ;; 


Monoloo. 


(Das letjte Gedicht einer 


Feb wohl, o Danzig! Jch mug von Di 
Ihr traulich ftillen Fluren, -lebet wohl! 
Die Emma geht, — fie mu Euch Fünftig meiden, — 
Doc jagt fie nicht auf ewig Kebewohl! — 
Ihr Blumen, die ich wäjjerte, ihr Möbel, 
Die ich gepußt, thr Fenjter, freundlich bell, 
Shr, meiner Kindheit Gärten — ohne Fröbel 
Adieu, ihr meiner Spiele Freuden: Quell! 

eb wohl, mein traulich Stübchen hier vor Allen, 
In dem ich aus der Wiege einjt gefallen, 
Wo Hama manches Püppchen mir bejcheerte 
Und jhöne Märchen ich erzjahlen hörte, 
Wo Bruder Martin zärtlich mich geicholten, 
Wenn UBC und Einmaleins nicht Flappen wollten, 
Und wo ich mit dem lichen Dagobert 
So manches Dugend Bonbon aufgezehrt! 

£eb wohl aud du, Piano, Stätte meiner Lieder, 
Durch die jo oft verzweifelt meine Herzensbriider! 
Und meiner Muje liebjtes Spielzeug, du Palette, 
Don der ich manchen Strauß noch abgepinjelt hätte! 


r fcheiden! 


Nehmt meinen Abjchiedsgruß, ihr Bilder an der Wand, 


Dor denen. ich jo oft in Unjchuld jinnend ftand! — - 
£chbt alle wohl, ihr trauten Spielgenofjen 

Die in der Schule mit mir bochgeichojjen! — 

Shr Onkels, die mm meiner Jugend gold’'nen Tageı, 

Doll jüßer Härtlichfeit mich auf dem Arm getragen, 

Die mir gefüllt mit Sucerwerf die Tajchen, 

And mich gefüßt, — wenn ich auch nicht gewajchen! 

Und thr Confinen all, und lieben Tanten, 

Die meine Wiege läcbelnd oft mitanden! — 

Die, wenn ich linjendicke Thränen heulte, 

Die letzten Kuchenfriemel mit mir theilte, 


Jungfrau, eigenhändig gejchrieben.) 


Sıhon das Fleinjte aller 


£eb wohl, geliebte Mutter, und Ihr Brüder, 
Und Tante Guftdyer:, Onkel Abraham: 
Die Gutta geht, doch Fehrt fie als — Madain 
Und Gattin Adolf Salomon’s ert wieder! — 

dies Heiden hat der Himmel mir verheifen: 
Er jendet mir den Ring, er Fommt von ihm! 
Nicht Fräulein Lovinfoln will ich mehr heifjen: 
Ih will als Adolf’s Frau nah — Pojen ziehn! — 
Dort, wo die herzensgute Mama einjt geboren, 
Hab’ ich mir eine neue Heimath auserforen! 


Drum, Danzig, lebe wohl! — Jcdy geh’ nach Pojen: 


Dort tanz ich jedenfalls mit ihm auf Rojen! 

So ruf ich nochmals Lebewoh!! bei'm Scheiden: 

Ih juch” mein Glick in Adolf’s Ehefreuden! 
Danzig, den 7. Oftober 1880, 


Guma v. Sddue-varns. 


lin 


WE Ewe end der; ye sa ay tephe. 


Mel: Nöschen hatte einen Piepmat ic 


Alles jucht jich cim Plafirchen, Jeder folgt der Liebe Spurl 
Thierchn folgt dem Triebe der Natur, 


Jeder Dogel flagt und girret, wenn er ohne Kiebchen ift, 


! Und der Käfer jnmmet und jchwirret, 
Selbjt der Widder herzt fein Lammehen wontteplantjchend fpat und früh: | 
| Lieber Adolf und Schän-Fmmden macht es jo, wie er und fie, 


bis er froh jein Weibeben Füßt. 


ry 


| £iebe herrjcht in allen Landen bis hinauf in’s Bimmelsblau: 
Selbjt der Mold in Ehebanden raspelt Süßholz mit der Fran. 

| Fraulein Stute füßt den Rappen, jenfzt in jüßem Zeitvertreib, 

| Und da.; Heue und Wielpferd jchnappen jehnjuchtsvoll nach ihrem Weib. 
Selbft Fr Cintenfif im Golfe herzt die frau und jaugt fie an: 
Liebes Gmmdhen und Adolfe, nehmt Enc ein Erempel dran! 


Aud) die Aufter, die verjchlofjen, tändelt mit dem Ehemann, 
Und Madam Rhinoceroffen jdmachtet ihren Gatten an; 
| Miicen, jowie Elephanten jcneiden Kur, wie's Mode ift: 
| Wo ein Parchen nur vorhanden, wird gejdnäbelt und gefiift. 
| Adam | ihon, fick zu belnft’gen, Foj’te Ev'hen herzensfroh: 
Und der Onkel und jein Gaftdyen macen’s heut noch ebenjo! 


Wie der Onfel und die Tante, liebt auc) Eudy zu jeder Zeit: 
Lebt beglüct im Ehejtande, in Gejhäft und Häuslichkeit. 
Kof't und füßt in Ehefreuden Euch die Flitterwochen durch, 
| Dann rüct fiher auch bei Zeiten bei Eud ein der — Klapperjtord. 
Hartlich, wie die Turteltauben, jchnäbelt Euch, in Disfretion: 
| Dann lat Eu, Jhr Fönnt’ es glauben, bald ein Fleiner Salomon! 
| 


| ——— == 
| 


Stohfeufzer beim erften Spaziergang mit Ihr. 


Er: ©, holdes Fraulein — das Wetter ijt jchön! 
Sie: Ja, es ijt jhön: — um jpajieren zu gehn! 
Er: Emma, Du weißt nicht, wie gut ich Dir bin! — 
Kap uns verbunden durch’s Leben ziehn! 
Sie: Wun denn, jo nimm mich, wie es der Branch: 
Was Andre risfiren, risfire ih auch! 
Er: Engel des Himmels, laf Dic) umbaljen, 
Day wir in Liebe durch’s Leben walzen! 


KOPFEDERWOCHI 


Professor Schiff, A. S. Onderwijzer, Adolf Salomen, 


Leiter der Kinderabteilung im Berliner jiid. Oberrabbiner der Aschkenasischen Geheimer Justizrat, der lange Jahre in 
Krankenhaus, hält Gastvorlesungen an Gemeinde iit Amsterdam, starb im Posen lebte, starb in Berlin im 
der Columbia-Universität, New York 72. Lebensjahre 86. Lebensjahre. 


phot. Sonnenfeld phot. Kutschuk phot. Sonnenfeld 


Sf rel Pacus lec sl: L/.41.3 % 


Geijt, den er bereits als junger Menfch in der Borener 
Heimat gepflegt hat, noch recht lange an dem jegensreic) 
begonnenen Werk mit all der Fülle feiner Lebensenerate 
und Erfahrung zu wirken! 

* * 


Obgleich Herr Dr. Wolff, dem es nicht liegt, Tauı 
gefeiert zu werden, feinen 50. Geburtstag am fiebjten t 
Stille und Aurückgezogenheit, nur im engiten Faintlien- 
kreife verleben wollte, fanden fich doch am 19 Dezembei 
zahlreiche Gratulanten bei ihm ein, um ihm ihre Gefühl; 
der Dankbarkeit und Ymerkennung darzubringen. Es 
waren neben Freunden und Berwandten Berireter des 
Berbandes Poiener Heimatvereine und des Vereins der 
Bofener erjchienen, in deren Namen Her Sfido: 
Rotholz und Herr Heinrich Kurgig dem Gubilar di: 


berzlichiten Glückwünsche ausfprachen. Beide Ber: 
erntgungen hatten auch Durch Ueberfendung Schöner Gaben 
ihrer Berehrung fiir den Gubilar fichtbaren Ausdruck 
verliehen. Herr Dr. Wolff dank:e in einer fein Durch- 
dachten Anjprache den AUnmefenden gerithit für alle 
Ovationen, die, mie er bejcheiden betonte, ihm eigentlich 
nicht zukämen, da Arbeit und Bflichterfüllung ihm eimas 
jo Selbjtverjtändliches feien, daß er den Lohn jchon im 
Schaffen und Wirken jelber empfinde. 


* 


Die Schriftleitung der Bofener Heimatblätter nimmt 
bei diefer Gelegenheit gern VBerantajjung, Herrn Dr. Wolff 
an Diejer Stelle ihren herzlichjten Dank für fein jtetes 
Eintreten für die Erilten; und das Gedeihen der DVer- 
bandszeitung auszufprechen. 


| Geheimer Jufligtat Adolf 


Rura vor feinen 86, Geburtstag ift der Beheime 
Juftigrat Adolf Salomon in Berlin verftorben. Er 
war ein Rind ımjerer verlorenen Heimatprovinz, ge 
boren in Rolmar, früher Chodjiejen. Mad) bejtandenen: 
Wifefforeramen wurde Adolf Salomon Richter in Sumter 
und nad der Yujtijgorganijation vom 1. Oftober 1879 
wurde er Nechtsanmalt und Notar in Bofen. 
gehörte er zu Den angejebenften Anwälten in Stadt 
und Brovinz Bojen, und eS war feinen Berufsfollegen 
ganz felbftverftanodlid, Daß er nad) dem Tode von 
Geheimrat Orgler zum VBorfigenden de: Unmwalts 
fammer Der Provinz Polen gewählt wurde. Diefes 
Amt bekleidete er, biS die Mnumwaltstammer wie die 
übrigen Behörden, polnifd) geworden war. 

Sm Yabre 1920 verließ Gebheimrat Salomon wie 
die meisten Ddeutichen Nechtsanmwälte Bofen und ließ 
fid) troß feines hohen Alters nochmals in die Lijfte 
der RechtSanmialte bei dew Yandaerichten 
aufitehmei:. 

Das Amt als Notar übte er Dis zu feinem Tode 
aus, ch lernte den Berftorbenen fennen, als ih im 
Sabre 1884 als Neferendar nach Bojen gefommen war, 
und, Da id) mich jogleich nach der bejtandenen großen 
StaatSpriifung im Yabhre 1887 in Pojen als Nechts- 
anwalt niedergelajien hatte, blieb ich ihm Follegial bis 
zu unjerer Abwanderung aus der Heimat nahe ver: 
bunden. 

Neben feiner ausgedehnten Praxis widmete er jich 
ganz befonder3 den Gejchäften der Anmwaltstammer. 
sn feiner ruhigen abgeflarten Art war er aud) als 
Borjigender des Ehrengericht8 der Anmwaltsfammer 
ftetS ein gerechter, aber wohlwollender Nichter. Adolf 
Salomon bat auch viele „Jahre al Seprajentant und 
{pater alS Mitglied des Vorftandes der Bun SgeN (Se- 


Halo, 


in Borlicagol ett fel 


Salomon. | 


lich gm dem 
Stadt Polen betätigt. 

Bolitiich tft er uur einmal bervorgetreten, als er 
bet. Der Yandtagswahl im Jahre 1898 für Juftigrat 
Dr. Yewinsfi, welcher von den rechtsftehenden Parteien 
alS Kandidat aufgeltellt worden war, gegenüber dem 
Nandidaten Der freifinnigen Bartei, Architekten Stindler, 
eintrat. 

Einige wenige jüdniihe Männer, Darunter auch der 
Berftorbene, traten aud) vffentlih fiir Qufttgrat Dr. 
Yewinsfi auf, und eS war für alle eine große Ueber- 
valhung, als Geheimrat Salomon in der politijden 
SAGES HCE fiir feinen Kandidaten warb. 

Die Begründung, die er hierfür gab, daß er „auf 
einer höheren Warte alS auf der Zinne der Partei 
jtebe’’, veranlaßte mich als Leiter der Waitation für 
den offiziellen Kandidaten der freifinnigen PBartet einen 
Wofener Seitng a veröffentlichen, in 
welhem ich am dem geihäßten Kollegen eine etivas 
icharfe Kritik übte. Nach der Wahl mar der Mipflang 
bald v.rgeflen und die volle Harmonie wieder ber=- 
aeftellt, die biS zu feinem Tode ungetrübt bejtehen 
blieb. 

Mitch nach jeiner Abwanderung nad) Berlin blieb 
MeHheimrat Salomon die Anhänglichkeit aller Berufs- 
follegen erbalten, und ich erinnere mich gern des 80. 
und des 85. Geburtstages, an welchen Tagen wir in 
jeinem Haufe jeine große geiftige Frifche und feine 
förperliche Nüftigfeit zu bewundern Gelegenheit hatten. 

Nun ift aud er „der alte Salomon‘ dabin- 
gegangen, und fein Andenken wird nit mur in feiner 
yamilie, jondern auch bei all feinen früheren Heimats- 
genofjen fortdauern. 


111 (Semeindelehen Der 


) 


nıeinde Diichen 


in dor 


Placzef. 


Bunter Abend des Berba des Pojener Heimatvereine. 


15. 
Spichernjälen” hatte auf den Ein 


„Bitte notieren Sie: Sonnabend, den Dezember, 
2015 Uhr, in den 
fadungen gejtanden. Und man hatte notieri,. Wo 
Bojener jich trafen, verabredeten fie fich für den 15. 
Dezeinber. Wer je das Zujammengebörigfeitsgefühl der 
Pojener Landsleute hätte bezweifeln wollen, ware an 
Diejem Tage eines bejjeren belehrt worden. Schon um 
1,8 Uhr erichienen die eriten und jeder U-Bahne sug, 
jede Straßenbahn und jeder WAutobus bradjte neue 
Scharen. So ftarf war der VUnpdrang, da geqen 
10 Uhr fast feine Karten mehr gab, und einen leeren 
Stuhl zu finden, war bereits um 9 Uhr unmdöglid. 
Salt alle Städte der Provinz waren vertreten, und 
an allen Sijden wurden alte Heimatserinnerungen 
ausgetaujcht. Die Mitte des Saales war fiir die Jugend 
freigelajjen, und bier wurde nach der jehmijfigen Mufif 
des Sranfo-Kazzorkhejters flott getanzt. itd) 


re 
so 


22 


die Yleiteren wagten in Erinnerung an die heimatliche 
Tanzitunde Hier und da ein Tangchen. 

Die Stimmung erreichte ihren Höhepunkt, als Willy 
Brager, Der gerade vom Rranfenbett aufgejtanden 
war, auf Der Bühne erfehien und in feiner oft erprobten 
und bewährten Weile die Conference des bunten Teils 
des Abends übernahm. Das Programm des Kabareits 
war von Herrn Norbert Herzog hervorragend 
zufammtengeftellt und bradte für jeden etwas. Friß 
Tahauer trug eine bumorijtiiche Solofzene „Der 
Transportarbeiter’ vor und charafterijierte  Dieje 
Spezies des Berliners aufs Befte. Wan wurde an Die 
Zeit erinnert, als der Möbelwagen vor dem Haute 
fand, in der Wohnung alles funterbunt Durcheinander 
faq und die fräftigen Arme Der Ziehleute wenig liebe 
polf mit den wertbollften Erinnerungsitücden 


um- 
jprangen. Fred Margulies beitritt den mujifali 


Programm 


zum 


„ha rer 


von 


Pflaum & Ce, : 


&: 


BERLIN 


am 25. April 1868. 
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Ein Herold 


Paul Hirfd). 


2. 


Drantkrunz- Getlicht 
Helene Hirsch. 


Hier in des Abends traulich ernster Stille 
Kann erst das Leben freudig sich entfalten. 
Hier, wo der Eintracht sanfte Geister walten 
Stärkt sich der Wille. 


Eintracht und Liebe halten uns zusammen, 


/ Wie auch im Wechsel steigt und fällt das Leben. 


Aufwärts die Blicke, kräftigt das Streben, 
Wahret die Flammen. 


Rastlos und fröhlich treiben unsre Blüthen, 
Wenn schon der Jugend Sterne abwärts zogen 


Winken sie freundlich doch von fernen Zonen, 
Ruhe und Frieden. 


3. 


Der kleine Postillon 


Leopold Hirsch. 


ERLKÖNIG 


Der Erlkönig . Adolf Goldstein. 

Die Eiche . . . .» 2» 2 2.2.2... Wilhelm Levinssohn. 
Der Ephu. . . .». 2.2.2.2... Mathilde Levin, 

Die Linde . . . : 2 2.2.2.2... Albert Wolff, 

Die Rose . . 2 2 2.2.2.2... Hedwig Lisser. 

Die Weide. . » 2 2.2.2.2... Hugo Hirsch. 

Das Veilchen . .. .. . » Anna Waldheim. 

Die Tanne . . ..... . . . Louis Kornik, 

Das Schneeglöckchen . Clara Hirsch. 

Das Vergissmeinnicht . Helene Hirsch, 


Erinnerungen 


Margarethe Markwald. 


6. 


Die Hausfrau 
Jenny Cohn. 


His 
Namenlos 


Pauline Reimann, Max Reimann. 


8. 


PAS BE BEGK 
Osear Hirschburg, Johanna Hirschburg. 


9. 


Die Zigennerinmen 
Mathilde Levin, Hedwig Lisser. 


10. 


Braunschweig hat den Vorzug, 


Guste Weissbier, Köchin bei L Clara Hirsch. 
Hugo Hirsch. 


Louis Kornik. 


Mumme, Maschinenbauer . 
Fritz Druff, Rollkutscher 


VERWANDELUNGEN. 


Ein Hochzeitsvater . N. Levinssohn. 


Theodor Cohn. 
Carl, sein Bruder, Schauspieler . Wilhelm Levinssohn. 


Paul Helmer, Pitan 


12. 


Prinz von Arcadien. 
Herrmann Hirfdyburg. 
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Nicht reinfallen! 


Tunz-Divertissement. 
en 


Minna Freising. 
Clara Mark wald. 
Elise Markwald. 
Helene Hirsch. 
Amint Freising. 

Alex Markwald. 
Ludwig Markwald. 
Wilhelm Levinssohn. 
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Druck von Siegfried Scholem, Alte Leipzigerst. 21. 


Wiederholung 


nach 


25Jahren. 
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dran Stettenhein, Ein Feitabend des Vereins „Berliner Brefje“. Drigimalzeichnung von mut Efwall. n X 
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und -Stadtverordnete Stredfuß, wd last but rot least 
Sulius Rodenberg, der Medacteuy der fo rafd) empor- 
blühenden „Deutfchen Revue’. Den Schluß bilden die drei 
geiftreichen Damen, Frar Remy, Shweihel und Glap- 


brenner-Paroni, die berühmte Lehrerin der dramatijchen 

Kunft, aus deven Schule die erften Talente unferer Zeit, Frau 

Charlotte Wolter, Seebach, Gabillon x. hervorgegangen find. 
Mar Ring, 


Aus gährender Beit. 


Erzählung von Victor Blüthgen. 
(Fortjekung.) 


Der Polizeicommiffar fam. 

„Herr Geheimrath 2” 

„Haben Sie einige Leute zur Hand?” 

„Ein paar Wachtmeifter.“ 

„Wenn Herr Hornemanmn, den ich Hhierher gebeten Habe, bei 
feinen Weggange ohne meine Begleitung den Corridor draußen 
betritt, jo verhaften Sie if md halten ihn bis zum Eintritte 
der Dämmerung“ — er fal) nach der Uhr —, „alfo eine Stunde 
ehva, Hier zurück! Berwachen Sie ihn im Sibungszinmer! Später 
jchaffen Sie ihn ohne Aufjehen in’3 Polizeigefängniß Hiniiber !* — 

Karl Hornemann befand fich mit einem dev Stadtdiener auf 
dem Wege zum Nathhaufe. Wo der Weg vom Canal abbog, 
holte ihn cin Mam in Bauernfleiding ein, feuchend von Lauf, 
die Hohen Stiefel mit Noth bejprißt. 

„Sa Habe etwas an Sie abzugeben, Herr Hornemann.“ 

„AH!“ fagte der PBafda, der den Mar zu fennen fdhien. 
„Was giebt e8 dem?” 

Er brad) ein Schreiben auf und erblicte die großen Schrift: 
züge Harro'3: 

„Hurrah! die Drachenföpfe find billig wie die Brombeeren. 
Wenn Du nod) einen Funken Liebe fir mich Haft, fo lade mich 
zu Euren Tanze! E3 guc mir in den Beinen. Hier bin ich; ıch 
fan nicht anders. Gott helfe mir, Amen! Grüße Deine wunder- 
Ihöne Schweiter und fage ihr, die Bigeuner wären auch wieder 
da. Gegeben im Hofpitium dev Erlenfuhrtt. OG... 0.“ 

Der Pajdha dachte nach. 

„Einen Gruß von mir, und das Weitere wiirde fich finden.“ 

Er rif, während der Bote fic) entfernte, das Schreiben in 
Streifen und Stücdchen, that die paar Schritte zum Wafjer und 
wary die Bapierftücdkhen in den Canal. Der feuchte Thamvind 
ftveute fie wie einen Schwarm weißer Tauben aus einander, ehe 
fie niederfielen. 

Die beiden Löwen zu den Seiten der breiten Nathhaustreppe 
glogten ifm tückifch an, md al3 ev durch den Säulenfchmucd des 
Betibiil3 der inneren Treppe zuftenerte, begegnete er Donner, der 
ihn mit zweidentigem Lächeln begrüßte. Defto verbindlicher war 
der Empfang, den ev bei dem Geheimvath fand. Der Gegenfas 
der Heiden Männer, die in dem fchon nicht mehr ganz Hellen 
Naume Aug’ in Auge einander gegenüber faker, war intereffant 
genug, — hier dev Bolfsmann mit feiner zwanglos originellen 
Erjheimmg, der diesmal jedoch gegen feine fonftige Art das 
Käppehen in der Hand hielt, dort dev weltmännifch feine, tadellos 
modern gefleidete Vertreter der Negierung. 

„Wir jind in gewiffem Gime Gegner, Herr Hornemann,” 
begann der Gehcinvath Lähelnd, „obwohl unsre Biele im Grunde 
auf dad Nämlihe Hinauslaufen: das Wohl anfre3 gemeinfanen 
Vaterfandes. Mir perfönfich fcheint dafjelbe am bejten verbürgt 
durch die größtmöglichjte Achtung vor den ftaatlichen Einrichtungen 
und Öefeben, einen jtarfen einheitlichen Staat3willen, der in der 
Perfon des Herrfchers verförpert ijt, ein titAtiges Beamtenthum 
und ein gut gejchultes, Fchlagfertiges Heer. Sie dagegen fuchen 
das Heil vielleicht in einer deutfchen oder preußischen Nepubfif, 
in einem jteten Ningfampf aller Budividuen, um ihren Cigene 
willen die möglichhte Geltung zu verschaffen —* 

„Eilauben Sie mir, det Gegenfaß fhärfer zu präcifiven !“ 
fiel der Pafcha wie ummillfürlich ein; „Sie unterfcheiden anders 
oder jollten 8 iwenigitend correcter Weife thu; fie Haben Hier 
einen Herrfcher, der zum Befehlen geboren ijt und dejjen Werk: 
zeuge cine Militixmacht md ein Beamtenthum bilden, amd dort fo 
und jo viel Untertjanen, welche zum Gehorfam geboren find; ich 
dagegen fenne mur eine Summe freier Staatsbürger, welche kraft 
angebornen Menjchenrechts fidh jelbit befehlen und fich felbft gehorchen. 
AMebrigens bin ich mit einem Binide conftitutioneller deutfcher Staaten 


zufrieden. Fir das deal einer Republif find wir weder intellectuell 
nod) movalifd) veif; die Nepublif wirde die Unordinmg fein.“ 

Wieder lächelte der Geheimrath, fein, wie ein Diplomat lächelt. 

„sh halte mic) an Ahre lebte Weußerung; Sie find ein 
Fremd der Ordnung: reichen Sie mir Ihre Hand und helfen 
Sie mir, Unordnung zu verhüten! Das Schiejal der fehwebenden 
Sragen wird jedenfall nicht hier, fondern in Berlin entfchieden, 
und e3 wide nicht das Mindefte zu diefer Entfcheidung beitragen, 
wenn hier durch einen öffentlichen Tumult für die eine oder 
andere Anfchauung plaidirt würde. Wir haben die Macht, die 
Ordnung wieder herzuftellen; der ganze Ertrag wäre Blut, 
Leihen, volle Gefängniffe, Samilienunglücd, deffen Spuren erft 
eine fange Reihe von Jahren verwifchen winrde. Sie find ein 
verjtändiger und gemäßigter Mann, fein demagogifcher Braufekopf, 
und ich weiß, daß Ihr Einfluß auf Ihre Partei groß ijt; wollen 
wir Beide uns verbinden, um die Rube diefer Stadt zu chiigen ?“ 

Er hielt dem Pafcha die Hand hin. 

Der Ton, welchen der Geheimrath angefchlagen, konnte dem 
Pafcha gegenüber nicht beftricender gewählt werden. Cr wirkte jüß 
benebelnd wie Opium. Aber Karl Hornemann war bei aller 
Gemiithstiefe ein zu feiter Charakter, um fich länger al3 ein paar 
Secunden dem erjten Cindruck zu überlaffen; feine Hand zuekte, 
aber fie ließ dad Käppchen mit dev Troddel nicht 103. 

„sh könnte nicht einschlagen, wenn ich auch für meine Perfor 
nicht abgeneigt wäre e3 zu thun. Sch ftehe nicht über der Partei, 
jondern in der Partei; ich bin mw einer der Nervenkuoter, in 
denen das geiftige Streben einer großen Menge fich concentrirt. 
Mehr zu fein, wäre undemokratifch. Will meine Partei die Re- 
volution, fo werden Sie mich auf den Barricaden fehen; mur 
werde ich nad) Kräften zu verhindern fuchen, daß man zur le 
zeit aufjteht. Jeder andere Weg muß zubor abgefchnitten und 
Das Nejultat vorausjichtlich ein Erfolg fein.“ 

Der Geheimrath erhob fic. 

„Sie fünnen mir Ihr Ehrenwort nicht geben, dak Sie 
mit allen Kräften fir die Verhiitimg von Exceffen auf Seiten 
Shrer Partei eimftchen wollen?” fragte dev Beamte cin wenig 
fühler. 

„Nein,“ fagte der Pafcha feit. 

„Dann bedaure ich, Sie bemüht zu habe,“ 

Der Seheimvath mwinkte verabfchiedend, und Marl Gornemann 
berneigte fich ein wenig fteif und verlieh das Cabinet. 

Draußen auf dem Corridore empfing ihn Donner. 

„Wollen Sie die Giite haben, mir zu folgen, Herr Gorne- 
mann?“ fagte ev pöttijch. 

Der Pafcha warf ihm einen fangen Bli zu, in dem fich 
Ucberrafchung malte, 

„War ¢3 fo gemeint?“ verfeßte er endlich. „Wohlan, ich 
will Shnen Boren Triumph durchaus nicht trüben,“ And er 
Ihritt an dem Commiffar vorüber in die Thür, welche diefer 
aufitich. 

Einige Minuten fpäter übergab der Geheimrath einem der 
Schreiber einen Brief mit dev Weifung, ihn auf die Poft zu 
Ichaffen. 

„An das fünigliche Militärcommando zu &.* (a8 der Schreiber, 
al3 er den Corridor himumter ging. 


19, 

Die Verhaftung Karl Hornemamn’s hatte eine Wirkung, wie 
fie dev Geheimvath Rehling jo überrafchend und fo mächtig nicht 
erwartet Hatte. ; 

Der Zufall wollte e3, daß eine Anzahl Arbeiter im Vorbei: 
gehen an der Tracht den Mann erkannte, vor welchem der 
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jonders die Freiheit dev Prefje, Detvafen, indem ex direct und 
indirect theilS durch die ihm zu Gebote ftehenden Organe der 
Deffentlichkeit, theil3 durch feine Eingaben und Petitionen bei dem 
Bımdesfanzleramıt und dem Reichstag auf die Gefesgebing eins 
zutirfen fuchte. Jn demfelben Sinn wurde, hauptfächlich auf 
Auerbach’ Anregung, ein Glüchwunfchfchreiden zur Smauguvation 
de3 Präfidenten der Vereinigten Staaten, an den General Grant 
erlafjen und derfelbe darin zum Schuß des geijtigen Gigenthums 
aufgefordert. 

Auperdem lie der Verein Feine Gelegenheit voriihergehen, 
um die Koryphien der Kunft zu feiern. Dem dinifdjen Dichter 
Anderfen und dem Sänger inniger Lieder, Dr. Kletke, wurde 
zu ihren Jubiläen, Gubfow zu feinen Geburtstag gratulirt, das 
Grab Kaulbach’s mit Blumen gefchmüct und auf die Sarge 
Sreiligrath’s und Wnajftafius Griin’3 der wohlverdiente Lorbeer 
niedergelegt. 

mot Demfelben Maße, wie fid) feine innere und äußere Thätigfeit 
entwickelte, wuchs auch die Bedeutung und das Anfehen des Wereing 
„Berliner Prefje“. Gegenwärtig zählt diefelbe über hundert 
Mitglieder; an der Spige fteht ein VBorftand, der aus dem erften 
und ziveiten Bräfidenten, dem jedesmaligen Caffirer und Schrift: 
führer gebildet wird. Derfelbe leitet die laufenden Gejchäfte, be- 
ruft die VBerfammlungen, bewilligt Fleinere Unterftügungen und 
verwaltet das Vermögen de3 Vereins, das bereits auf fünfund- 
bierzigtaufend Mark angewadjen ijt. Die Sibungen finden 
wodentlic) am Mittwod) in dem Local de3 Berliner Minftler- 
vereins ftatt, mit dem die Preffe im innigften Cartel fteht und 
ein freundfchaftliches Abkommen wegen Ueberlaffung der demjelben 
gehörigen Räumlichkeiten getroffen hat. 

wt Ddiefen regelmäßigen Sigungen wird die jedesmalige 
Tagesordnung erledigt, über die jid) zur Aufnahme meldenden 
Candidaten eine oft recht lebhafte Debatte geführt und den We 
Wwefenden die Gelegenheit zu einer freundlichen Annäherung 
und gemüthlichen Unterhaltung geboten. Ungefähr alle vier 
Wochen verfammeln fic) die Mitglieder de3 Vereins zu einem 
gemeinfchaftlichen Abendefjen, woran aud) Gajte Theil nehmen 
dürfen. Bei diefen meijt jtark befuchten Zufammenfünften herrfcht, 
troß der undermeidlichen Discuffionen und des Zufammenprallens 
der Öeijter, eine erfreuliche Collegialität und gemüthliche Heiterkeit. 
Neben manchen ernten, gediegenen Worte fehlt e3 aud) nicht an 
Wik und Humor, wie fi das in einer Gefelljchaft von fetbjt 
verfteht, wo die Ritter de Geijtes Auerbach and Gubforw, 
jerner Karl Frenzel und Paul Lindau, Stettenheim amd Löwen- 
ftein zuweilen eine Lange bredjen. 

Von Heit gu Beit veranftaltet auch die Berliner Preffe 
fogenannte Feftabende, welche durd) die Anwefenheit der Damen 
einen bejonderen Neiz erhalten.» Cin folches Feft ftellt das Bild 
unfere3 Zeichnerd dar, dad die Hervorragendjten Mitglieder des 
Vereind mit möglichjter Portraitähnlichfeit wiedergiebt. In dem 
eleganten, Hell erleuchteten Saal de8 „Hotel de Nome” erblicten wir 
die Vertreter der Berliner Literatur, wenn auch nicht in 
gewinfchter Vollftändigfeit, da wir aus verjchiedenen Griinden 
manches theuere Haupt, vor Allen Karl Frengel, den geijt- 
vollften Effayijten und Dichter mit feiner Tiebenswürdigen Gattin, 
Fontane, den Sänger dev Mark, und den augenblicklich) in Marokko 
für manische Schönheiten fchrwärmenden Ludwig Pietfch vermiffen, 

Unter den Amvefenden macht fic) zumächft Berthold 
Anerbhad, dev berühmte Dichter der Dorfgefchichten, bemerkbar. 
An der gedrungenen Geftalt und dem gebräunten Geficht fcheinen 
die ahre fpurlos vorübergegangen zu fein und ihm weder dic 
Srifhe des wie ein umerfchöpflicher Duell fprudelnden Geiftes, 
noch jeine Dichterifche Schöpferfraft und feine gefellfchaftliche 
Liebenswiirdigtcit geraubt zu Haben. Nod) immer verfehwendet ex 
in der Unterhaltung Schäße, von denen andere Schriftfteller cin 
Sahr Leben und aus denen fie dice Bücher machen wiirden. Mit 
Recht preift Friedrich Spiclhagen in feinem prächtigen Gedicht 
zum fünfundfechszigiten Geburtstage Anerbach’3 die ewige Jugend 
des Poeten: 

Und zählt man fünfundjehszig Jahr, 
Gehört man zu den Alten. 

Run, Alter Du mit grauem Haar, 
Du haft Dich gut gehalten; 

Das Aug’ fo frei, der Sinn fo frisch 
Wie Vogelfingen im Gebiije — 

Du magjt nod) lange walten.” 


sn Auerbad’S Nähe unterhält ji) Julius Stetten heim, 
Dex wißige Nedacteur dev Berliner „Wespen“, mit einigen fchönen 
Damen jo harmlos und liebenswürdig, al ob er fein Wäfferchen 
trüben fünnte, obgleich er den Schalf im Naden hat. So leicht 
wird fein Menfch an dem feinen, zierlichen and gafanten Herrn 
den fcharfen Stachel der Wespen Heute entdeden, den ev übrigens 
ant dev vechten Stelle mit großer Grazie und vielem Tact zu ge- 
brauchen verjteht. Dicht neben Stettenheim hat der freundliche 
Beichner dem Verfaffer zahlreicher Nomane und auch Diefe3 Artikels 
einen unverdienten Plaß in Vordergrund angewiefen. Sm einiger 
Cntfermmg von ihm fchnt fish Schmidt-Cabanis, der Ne- 
dacteur dev Ölafbrennerfchen „Montagszeitung* md Humoriftifche 
Dichter „zoolyrifcher Exrgüffe“, an eine Säule, im Begriff, Die 
reigende Frau eines bekannten Collegen zu ciner Quadrille zu 
engagiven, während Rudolf Löwenftein, der wirdige Ber- 
treter des Nladderadatich und Dichter veizender Lieder, iiber einen 
geiftvollen Toaft nachzudenken fcheint, den ex jiher unter allge: 
meinem Beifall und fchallendem Gelächter bei Tifc) ausbringen wird 


Ver Herr an feiner Seite mit dem gefocten Haar, dem 
blonden Schnurrbarte and dem  harakterijtifchen Weficht ijt 
VBrahvogel-NarcifR, der beim Anblick feines  holdjeligen 
ZTöchterleind die gefchminfte Bompadour vergißt und fic) mr 
al3 glücklicher Vater fühlt. Da fist auch Albert Tracger, der 
Dichter der ,,Gartenlaube”, al Gaft der Preffe, in der ex jich 
durch fein poetifche® Talent und feine perfünfiche Licbenswiürdig- 
feit fdjon Langit das Literarifche und gefellfchaftliche Dürgerrecht 
Berlins erworben Hat. Hinter ihm fteht Guido Weiß, einer 
der bedeutendften Publicijten und Herausgeber der Wage”, der 
Sreund und geiftige Erbe Johann Zacoby's, deffen Grundfige und 
ehrenhafte Ueberzeugungstreue er theilt, gefürchtet wegen feines 
Iharfen Sarkasmus, geachtet wegen feines feften Charakter und 
gelicht von feinen Freunden und Collegen wegen feiner Gut- 
miithigtcit. Sein Nachbar mit den fangen Haaren und dem 
grauen Barte ijt der einflußreiche Nedacteur der „Boslischen 
Seitung”, Dr. Hermann Kletfe, der in feiner PBerfon den 
gefeierten Lyrifer und geiftreichen Publicijten vereint. Die ztwischen 
den beiden alten Freunden hervorblidende Dame fehreist unter 
dent Namen Beronifa von &. von den Leferimen de3 „Bazar“ 
bewunderte Artifel über die Mode, welche jich durch Grazie and 
Seinheit vortheilhaft auszeichnen. 

wut Hintergrumde bewegt fi) Julius Schweißer von der 
„National-Zeitung“, die ımerfegliche Stütze und der Cajfirver des 
Bereins, der das Vermögen der ,, Breffe” mit ebenfo großer Umficht 
wie echter Humanität bei allen Unterjtüßungen verwaltet. Unter 
dem flammenden Kronleuchter fieht man den befcheidenen Liehe- 
treu, den Berfaffer Heiner, anmuthiger Genrebilder, den feühern 
Nedactenr de ,,Sonntagsblattes”, jest bei der „Bolt“ beichäftigt, 
in Gefellfhaft des Redacteuvs der „Nomanzeitung“, Nobert 
Schweidel, defjen „Bildfchniker vom Achenfee“ zu den beiten 
Erzählungen der Gegenwart gezählt wird, wie die drei Ichnell auf 
einander folgenden Muflagen zeigen. 

Mitten in dem Gewiihle dev Tänzer ragt die Hohe männliche 
Seftalt Elcho'3 hervor, der das Feuilleton der „Volkszeitung“ 
mit Gefchie vedigivt md feine genaue Kenntnif Amerifas, wo er 
längere Zeit gelebt, im ciner Neihe intereffanter Artikel, Skizzen 
und Romane zu verwerther weiß. Still vergniigt, beobachtet 
Dr. lee von der „Bolt“ die an ihm vorüberfchtvchenden Paare, 
froh, wenigjtens fiir den Abend die fchtvere Laft abwerfen zu 
dürfen, die auf feinen tüchtigen Schultern ruht. 

Vor Allen aber tritt aus dem Bilde Heraus Paul Lindau, 
der Mamı der „Gegenwart“ wid des „Erfolges“, dev Hier an 
der Seite feiner veizenden Frau, der Tochter des imvdergeßlichen 
Kalıfch, fo freundfich erjcheint, dal; Niemand dem heitern, wirklich 
don Herzen Hichft gutmiithigen Collegen die fo gefürchteten 
„Lterariichen Nückfichtslofigkeiten“ zutraut, wenn aud das Kuge 
Seficht, die Hinter den goldenen Stneifer Scharf beobachtenden 
Augen amd der feine, zuweilen ivonifch fächelrde Mund den 
geborenen Gativifer ımmvillfürtich vervathen. Hart danebmn er 
iheint Georg GHiltl, ebenfo gefchäßt als Schaufpieler wie als 
Romanfchriftiteller und Hiftoviter, defen Vielfeitigfeit iiberalt 
gerechte Wnerkerming findet. Die drei Herven, welche die lebte 
Gruppe abjchließen, find Max N emy, der ımparteiifche amd 
gediegene Kritifer dev „Voffifchen Zeitung“, dev beliebte Erzähler 
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Arutfches Cheater. 


Freitag, den 6. 


Mai 1887. 


König Lear. 


Trauerfpiel in 5 Aufzügen von Shakespeare. 


| ear, König von Britannien 


König von Frankreich 
Herzog von Burgund 


Herzog von Cormvall . 


Herzog von Albanien 


‚Mar Pohl. 


sulins Weffels. 
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; Bhan Bolz. 

. Otto Eppens. 
. Richard Wirth. 


Graf von Glofter ..... . . Paul Mollet. 
Graf von Rent ...... . . Mar Pategp. 

| Edgar, Glofters Sohn . . . Otto Sommerftorff. 
Edmund, Glofters Dale . . . Arthur Kraußned. : 
Gin Ritter... . 2. + Franz d. Kochenburger. | 
it Urata a sk ee 1 SDD Dolly, : 
Der tty . Kofef Rains. 

sald, Gonerils Haushofmeiiter Claudius Merten. 

| Ein Hanptmann ee RT BenHoryy, 
Ein Edelmann . . . . . Bruno Köhler. 

a Ein rs von Cornwall . .-. Carl Saliter. 

Goneril, are bs serge tee Schamberg. 
Regan, tears Töchter .. . . Emma Trautmann. 
Mena,” | oboe oe « Uta. Sirgen, 

Ein Bote... . Louis Rithn. 

| Ritter im Gefolge des ‘Ronigs, Dffiziere, Boten. 
Soldaten und Gefolge. 

u Die Scene Spielt in vorgefchichtlicher Zeit in Britannien. 

" Tad) dem 2. und 4. Aufzuge finden Paufen ftatt. 
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